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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nies, Abonnementspreis 
ftr u. Benni nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
usw Pränumerando ; 
#88 frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
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Ati 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Freitag den | 5. Auguſt 1887. 


N 1 Noch einmal die ruſſiſchen Werthe. 


ar Erörterung über die Frage der ruſſiſcen Werthe 

häufig der Meinung, daß Rußland durch die Güte 

o nnermeßlich reich fei, daß das Land niemals in 

en werde, finanziell ruinirt zu werden. Andererſeits 

. tin dauptung beſtritten. Wir wollen die Frage, die 

agen em Intereſſe in Deutſchland iſt, 

an, Wie c Unterzieh n. 

\ 1 laßt dem natürlichen Reichthum des Bodens Ruß- 
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lemandem ermeſſen. Ob der natürliche Reichthum 


dorhanden iſt, ſo i 
derftehe ein iſt, fo ift er doch werthlos, wenn der Staat 


t 
a die 1 wenn er ſie nicht richtig bewirthſchaftet, 
IN Dee oden verborgenen Hilfsquellen, wenn er fie 
A n versteht? Weffen Schuldenlast dei dem ſabnſten 
0 anni. nermeßliche ſteigt, der wird ſich ebenſowenig wie 
U Sa mit dem guten Boden tröſten können. Ent⸗ 
0 dorhand muß man folgern — iſt der naturliche Reichtyhum 
Wr u man oder der Befiger nigt im Stande, ihn ſich 
andy „Gen, Zugegeben, daß der natürliche Reich thum 
at werbanden 
8 Wer ihn zu heben. Das ergiebt ſich aus der fort⸗ 
n n ese utenden Steigerung der Schuldenlaſt, der gegen- 
ik, rechendes Anwachſen der Einkünfte nicht zu verzeich⸗ 
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N Millionen Rubel im Jahre 1883. Im 
den, og Olderte die Schuld 19 Prozent der ordentlichen 
Kite, 3 ſchon 28 Prozent, 1887 erfordert ſie mehr als 
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gar in Rußland ſelbſt noch viel ſchlimmere 
Zukunft vorausgeſagt: wie ein ruſſiſcher Fach⸗ 
9 nachweiſt, wird der Staat im Jahre 1890: 
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1895; 181, im Jahre 1900: 236 Millionen 
an die Eiſenbahngeſellſchaften zahlen müſſen; 
def nach der Berechnung dieſes Mannes die Schuld 
Jahr ellſcaften an den Staat von 1134 Millionen 
de 1885 auf 5 Milliarden Rubel im Jahre 1905 


1 1 dieſe 
die en fe Guldenziffern ſind ſicher; nicht aber die Hilfsquellen 


einigen ſachlichen 
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Gläubiger zu Schuldner, welches Deutſchland Ruß⸗ 


land gegenüber einnimmt, aufzulöſen oder wenig⸗ 
ftens deſſen Bedeutung möglichſt zu verringern. 


Daß zu einer derartigen Operation die gegenwär⸗ 
tigen friedlichen Zeiten die geeignetſten ſind, be- 
trachten wir als ſelbſtredend. 


Folitiſche Tagesſchau. 


Begegnung unſeres Kaiſers mit 
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' müffen. 


die Kaſtanien aus dem Feuer holen. 


die bulgariſche Thronfrage vorwärts kommen ſoll, dann bleibt 
dem Prinzen allerdings nichts anderes übrig, als auf ſein eigenes 
Riſiko ein fait accompli zu ſchaffen. Wenn er auf die ruſſiſche 
Zuſtimmung warten will, ſo wird er lange und vergeblich warten 
Den Mächten aber iſt nicht wohl zuzumuthen, daß ſie, 
unter Gefährdung ihrer eigenen Intereſſen dem jungen Prinzen 
Die Vereinigung Oſtru⸗ 
meliens mit Bulgarien war ein größeres Wagniß als es unter 
den gegebenen Umſtänden die Uebernahme der bulgariſchen Fürſten⸗ 


dem Kaiſer von Oeſter reich findet, wie aus Gaftein | würde durch den Prinzen von Coburg iſt. Fürſt Alexander ris⸗ 


k fi) bei dem Mangel an ausreichendem ſtatiſtiſchen 


berichtet wird, am Sonnabend, Vormittags 11¼ Uhr ſtatt, da ; kirte damit einen Thron, den er bereis innehatte, 


Kaiſer Franz Joſeph ſchon 9½ Uhr Kreuth verlaſſen und nach 
dreiſtündiger Fahrt daſelbſt eintreffen wird; der Kaiſer fährt fo- 


in der richtigen Weiſe zu heben und zu vers | 
nützen einem Grundbeſitzer die ſchönſten Wälder 
was nützen 


| IH. gerichtet. 


fort am Badeſchloſſe vor, um feinen Kaiſerlichen Freund zu ſehen 
und zu begrüßen, und begiebt ſich erſt dann in fein Abſteigequar⸗ | 
tier im Hotel Straubinger. 

Die Luxemburger Regierung hat eine direkte Anfrage nach 
dem Haag über das Befinden des Königs Wilhelm 
Nach der Antwort der niederländiſchen Regierung 
iſt das Befinden des Königs befriedigend; trotzdem wird, wie 


der „Kreuz⸗Ztg.“ aus Brüſſel geſchrieren wird, daſelbſt in offi⸗ 


ziellen Kreiſen zupegeben, 


daß die Nierenbeſchwerden des Königs 


in dieſem Jahre heftiger auftreten als früher. 


iſt, ſo iſt der Staat bis jetzt doch nicht im 


Die Verleihung des Krems der Große omthu re des 


Hohenzollern'ſchen Hausordens an den Kron⸗ 


prinzen Rudolf von Oeſterreich hat, wie der „Kreuzzeitung“ 
aus Wien berichtet wird, dort einen ſehr ſympathiſchen Eindruck 


ie die g gemacht und wird als ein Freundſchaftsbeweis angeſehen, welchen 
Munandg ln. Zig in einem Axtitel über die wirthſchaftliche 
Ruland führt, bezifferte ſich der Stand der Staats- 


Kaiſer Wilhelm noch vor der Begegnung mit dem Kaiſer Joſef 
in Gaſtein dem dortigen Kaiſerhauſe hat zu Theil werden laſſen, 
um dadurch in ebenſo ſinniger als herzlicher Weiſe gleichſam im 


Voraus ſeinen Dank für den Beſuch abzutragen, welchen ihm 
Kaiſer Franz Joſef zu machen im Begriffe iſt. 


um 
übel Cr., das iſt rund 2 Milliarden, bezw. 
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det werden können, und deshalb gebietet 


Als ein recht ſichtbares Zeichen der zur Zeit herrſchenden 
überaus guten Beziehungen zwiſchen Deut ſchland 
und dem Pap ft darf folgende Meldung der „Oſſerv. Rom.“ 
angeſehen werden. „Herr von Schlözer, außerordentlicher Ge— 
ſandter beim päpſtlichen Stuhle, hatte am 27. v die Ehre, 
vom Papſt empfangen zu werden. Er händigte demſelben zu 
deſſen bevorſtehendem Jubiläum ein eigenhändiges Schreiben des 
Kaiſers Wilhelm, ſowie eine ſehr koſtbare Mitra ein. Letztere 
iſt in feinſter Goldſtickerei mit ſehr viel Kunſt und Geſchmack aus⸗ 
geführt und beſetzt mit Brillanten, Rubinen, Smaragden und 
Saphiren von großem Werthe. Dieſes Toftsare Geſchenk ſowohl, 
wie die in dem eigenhändigen Schreiben enthaltenen Ausdrücke, 


85 10 Jahre 1883 mußte der ruffiibe Staat 62, im welche den Charakter höchſter Höflichkeit und Ergebenheit tragen, 
welch. Si Millionen Rubel für die Eiſenbahnen Zinfen | 
ieſe nicht aufbringen konnten. Nach dieſer Rich- zwiſchen dem Apoſtoliſchen Stuhl und dem Kaiſer von Deutſchland 


ſind ein neuer Beweis der guten Beziehungen, welche augenblicklich 


beſtehen, und find geeignet, den religiöſen Frieden bei jener edlen 
Nation immer mehr ſicher zu ſtellen.“ 

Wenn geſtern berichtet worden war, Prinz Ferdinand 
von Sachſen⸗Coburg habe ſeine Reiſe nach Bulgarien 
nach einer Rückſprache mit den Botſchaftern Deutſchlands, Eng⸗ 
lands und der Türkei verſchoben, ſo ſcheint das nicht zuzutreffen; 
wenigſtens wird heute berichtet, der Prinz ſei nach Bulgarien 
abgereiſt, nachdem der türkiſche Botſchafter umſonſt ſeinen Einfluß 
aufgeboten habe, ihn von der Abreiſe abzuhalten. Die Abreiſe 
ſoll möglichſt geheim bewerkſtelligt worden ſein. Die Nachricht 
läßt ſich umſo weniger kontroliren, als der Prinz in letzter Zeit 
wiederholt Reiſen, unbekannt wohin, unternommen hat. Wenn 


Der alte Garten. 
Von M. Day. 

(Fortſetzung und Schluß.) 
echt tragiſch in dieſem Augenblick vor und 
merde paar ganz natürliche Thränchen aus ihren hüb⸗ 
a 1 Augen. Dann nahm fie feine kalte, willenloſe 
te inen Augenblick zwiſchen den ihren, ließ ſie wieder 
ie ff mit einem betrübten Seufzer hinaus. Er ſah 
un wie; mit ihren kleinen Füßen üver das welke Laub 
ungen dre Haare, gleich den goldigen Blättern droben 
in der Sonne flatierten. Dann lehnte er die 
Pheu und preßte die Hände gegen die Bruſt. Wie 
2 wie arm, wie bettelarm ſchied er von 

atz! 

a ging er von Buſch zu Baum, als wolle er Ab- 
blickte von der Laube an der Mauer in den 
dürf, ſich klar über weite Stoppelfelder ſpannte. 
rfe dieſem Herbſte kein Frühling und Sommer 
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für den Garten an der Mauer aber gingen zahlreiche Angebote 


ein, und es wurde für das Gewinnbringendſte befunden, ihn meift- 
bietend zu verkaufen. 

Am Tage der Auction erſchienen denn auch viele Leute, 
welche ſich mit hohen Stiefeln und dicken Gummiſchuhen durch 
die verſchneiten Gänge arbeiteten, darunter der Geſchäftsführer 
der großen Samenhandlung am Orte, ein breitſchultriger etwas 
gebückt gehender Mann, mit graumelirtem Haar und großen, 
traurigen Augen. Das kleine Gartenhaus war ganz leer; die 
alten weiß lakirten Möbel waren längſt in alle Welt zerſtoben; 
nur der Tiſch des Auctionators ſtand in der Mitte und rings⸗ 
herum drängte ſich eine ſchwatzende, Tabak rauchende Menge. 

„Dreihundert Mark zum erſten“, rief der Auctionator und 
ſchwang ſeinen Hammer. f 

„Dreihundert und zwanzig“ ſagte der Mann mit den melan⸗ 
choliſchen Augen. 

So viele Gebote auch nach einander folgten, immer bot er 
die gleiche Summe darüber, bis der Hammer niederfiel und den 
Garten dem großen, beſitzreichen Sämereigeſchäft zuſchlug. 

Die Theilnehmer und Zuſchauer der Auction zerſtreuten 
ſich; auch der Auctionator folgte mit Tiſch und Hammer; nur 
der Vertreter der großen Gärtnerei blieb noch in dem neu er⸗ 
worbenen Beſitzthum, ging mit dem Notizbuch in der Hand ia den 
großen und kleinen Fußtapfen, die den Schnee zerſtampft hatten | 
hin und her und blickte über das Buch hinweg in die bereiften | 
Aeſte der Bäume. Endlich trat er in das Gartenhaus, das von | 
dem Geruche ſchlechten Tabaks erfüllt war und ſah durch die zer⸗ 
ſprungenen Fenſter in den Epheu hinaus, der einzeln“, grüne 
Aeſtchen durch den Schnee hindurch ſteckte und in all dem Todten 
das einzige Lebendige geblieben zu ſein ſchien. 

Das Knarren der roftigen Glasthüre ſchreckte ihn aus feinen 
Gedanken empor; die blonde Majorin erſchien auf der Schwelle. 
„Reinhold!“ | 

Er verbeugte ſich höflich. „Sie wünſchen, gnädige Frau?“ 

Sie trug einen koſtbaren, ſchwarzen Sammetpelz, und ein 


Als das fait 
accompli aber einmal geſchaffen war, wurden, abgeſehen von der 
unglücklichen ſerbiſchen Campagne keine ernſten Verſuche gemacht, 
es mit Gewalt wieder rückgängig zu machen. (Uebrigens wird die 
Nachricht von der Abreiſe des Prinzen von Coburg inzwiſchen 
vom Wiener offiziöſen Fremdenblatt entſchieden dementirt.) 


Auch von Seiten des Königlich preußiſchen Me 
teorologiſchen Inſtituts ſind anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden totalen Sonnenfinſterniß am 19. Auguſt 
umfangreiche Vorbereitungen getroffen worden, um das bevor» 
ſtehende ſeltene Naturereigniß nicht ungenutzt vorübergehen zu 
laſſen. Es handelt ſich dabei einerſeits um meteorologiſche Bes 
obachtungen im ergeren Sinne des Wortes, d. h. um Entſchei⸗ 
dung der Frage, in welchem Umfange ſich die Verfinſterung auf 
den Gang des Luftdrucks, der Temperatur und der Bewölkung 
geltend macht, andererſeits um atmoſphäriſch optiſche Erſchei⸗ 
nungen, die ſich diesmal in ganz ungewöhnlicher Weiſe bemerkbar 
machen müſſen. Nach beiden Richtungen hin find eingehende An⸗ 
leitungen zur Anſtellung verſchärfter Beobachtungen ausgearbeitet 
worden. 

Die meiſten Wiener Journale bringen erſt heute Artikel 
über Katk ow, die ſelbſtredend durchweg in ſetzr kühlem Tone 
gehalten ſind. Der Grundgedanke iſt übereinſtimmend der, daß 
ein Ereigniß, welches dem Panſlavismus Angſt und Schmerz 
bereitet, nicht geeignet iſt, Europa zu betrüben. Nur die czechiſche 
Preſſe ſchlägt einen anderen Ton an, insbeſondere die jungczechi⸗ 
ſchen Organe klagen über den ſchweren Verluſt, hoffen aber 
zugleich, daß die Ideen Katkows nicht mit ihm ins Grab ſteigen, 
ſondern ſich ſiegreich über alle flaviſchen Staaten ausbreiten 
werden. Der czechiſch⸗klerikale Hlasnarodova ſagt, Katkow war 
nicht der Schöpfer, ſondern der Dolmetſch der ruſſiſchen Na⸗ 
tionalpolitik, die nach ſeinem Tode ebenſo mächtig bleiben werde, 
wie bisher. 

Der „Konſtitutionel“ beſtätigt, daß der Franzoſe Herr 
Bacillierss thatſächlich fein Vermögen dem Kronprinzen 
von Deutſchland vermacht hat, und fordert das zuſtändige 
Gericht auf, das Teſtament ſofort zu annulliren, damit Deutſch⸗ 
land für die 600 600 Franks nicht neue Kanonen beſtelle. Die 
Hundstagshitze muß an der Seine ſtark ſein! 


Der neuefte franzöſiſche Gewaltſtreich 
gegen das Deutſchthum, die plötzliche Schließung der ſeit 
6 Jahren in Embermenin bei Luneville beſtehenden Pappenfabrik 
von Gebrüder Weißbach hat, wie nicht anders erwartet werden 
konnte, auch in Berlin böſes Blut gemacht. Die „Kreuzzeitung“ 
erklärt, daß, da die franzöſiſche Regierung nicht in der Lage zu 
fein ſcheine, den Heßereien energiſch Halt zu gebieten, fo werde 
man in Deutſchland beſtimmen müſſen, wenn der Augenblick ge⸗ 
kommen iſt, den franzöſiſchen Chauvinismus vor ein unzweideu⸗ 
tiges „Entweder⸗Oder“ zu ſtellen. 

— . ͤͤ——— 
dunkler Schleier ſchlang ſich über ihr Haar, der den hellen Glanz 
desſelben prächtig hervorhob. 

„Das wird nun alles abgebrochen?“ fragte ſie mit einem 
Ton des Bedauerns. 

Er zuckte die Achſeln. „Alles in der Welt iſt vergänglich, 
gnädige Frau, und vieles wird nicht ſo alt, wie dieſes Haus.“ 

Sie blickte nach der Göttin des Schweigens, über deren 
Lächeln der Schnee lag und von deren erhabenem Arm lange Eis⸗ 
zapfen herunterhingen. „Wo kommt die Figur hin?“ 

„Ich weiß es nicht, gnädige Frau,“ antwortete er, „mein 
Prinzipal iſt der Beſitzer, nicht ich.“ 

„Reinhold“ rief ſie wieder und ihre Augen ſuchten die ſeinen. 

„Verzeihen Sie, wenn ich gehe,“ entgegnete er, indem er 
ſich wieder verneigte, „mein Prinzipal erwartet mich; die Geſchäfte 
dulden keinen Verzug.“ 5 

Ohne fie anzufehen, ſchritt er an ihr vorüber, während ihre 
kleinen Hände die gefrorenen Epheuranken zerriſſen, die der rauhe 
Oſtwind zu dem lerdrochenen Fenſter hinein trieb. 


8 : 

Heute iſt der alte Garten mit ſeinen lauſchigen Fliederlauben 
und ſeinen verwachſenen Roſenhecken verſchwunden. An ſeiner 
Stelle ſieht man, weit über die alte Mauer hinaus, die auch 
abgebrochen iſt, ausgedehnte, bunte Felder, in denen kleine Blu⸗ 
men in langen, geraden Reihen zuſammenſtehen und ſich bemühen, 
möglichſt große Samenkapſeln zu treiben. Den ganzen Sommer 
über fliegen und ſummen Schmetterlinge und Bienen in dem 
weit verbreiteten Wohlgeruch umher, und bis ſpät in den Herbſt 
hinein beſchäftigen ſich dort luſtige Gruppen junger Mädchen und 
Knaben mit Säen, Pflanzen, Jäten und Samenabnehmen. 
Manchmal ſchreitet ein ernſter, gebückter grauköpfiger Mann durch 
das fröhliche Gatümmel, eine Schreibtafel in der Hand, auf der 
er geſchäftliche Notizen macht; wer ihm in in die weltfremden. 


dunklen Augen ſieht, meint, es müßten Gedichte fein. — 
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Dasfranzöſiſche Geſetz über den Mobilmadhungs- 
verſuch, welches im Journal Offiziell veröffentlicht worden iſt, 
enthält unter andern folgende Verfügungen: Der Befehl zur 
Mobiliſirung wird telegraphiſch an alle Gemeinden ergehen und 
öffentlich angeſchlagen werden. Alle Offiziere der Reſerve, welche 
dem bezeichneten Armeekorps angehören, die Offiziere der Territorial⸗ 
armee, welche von dem Miniſter bezeichnet worden ſind, die zur 
Dispoſition ſtehende oder zur Reſerve der aktiven Armee gehörige 
Mannſchaft, welche in der zu mobiliſirenden Gegend wohnhaft iſt, 
die zur Dispofition der Militärbehörde ſtehende Mannſchaft, die⸗ 
jenige des Hülfsdienſtes und der Territorialarmee oder der 
Reſerve der Territorialarmee, welche im Falle einer wirklichen 
Mobilmachung zur Sicherung des Dienſtes nöthig ſind, werden 
einberufen. Die Dauer der Einberufung überſteigt nicht 30 Tage 
für die Offiziere der Reſerve und der Territorialarmee, und nicht 
28 Tage für die Reſerviſten, Dispoſitionsurlauber u. ſ. w. So⸗ 
bald der Mobiliſirungsbefehl erlaſſen worden iſt, erhält die 
Militär behörde das Recht, auf dem ganzen Gebiete der bezeichneten 
Gegend Requiſitionen vorzunehmen. 

In Paris behauptet ſich die Annahme, daß Frankreich 
unter gewiſſem Vorbehalt der Londoner Konferenz über die 
Abſchaffung der Exportprämie auf Zucker beiwohnen werde. 


Der Deputirte Sansleroy iſt augenblicklich damit amtlich 
beauftragt, die eventuelle Vertretung auf der Konferenz vorzu⸗ 
bereiten. 


Die Pariſer Preſſe widmet, wie man der „Voſſ. 
Ztg.“ von dort meldet, Katko w warme Nachrufe. „Gaulois“ 
ſchlägt der Pariſer Preſſe vor, eine Delegation nach Moskau 
zu ſenden. Das Komitee der Patriotenliga hatte noch Dienſtag 
ein Telegramm abgeſandt mit dem Wunſche, Katkow möge Ruß- 
land, Frankreich und der Sache der Unabhängigkeit Europas er⸗ 
halten bleiben. 

Lord Salisbury erklärte im engliſchen Oberhauſe auf 
eine Anfrage, Deutſchland, Spanien und Belgien hätten ſich 
unter gewiſſen Bedingungen bereit erklärt, die beabſichtigte Kon⸗ 
ferenz über die Zuckerprämienfrage zu beſchicken. Was Frankreich 
angehe, ſo könne er noch nichts Beſtimmtes mittheilen. 

Die Miniſter und der Bürgermeiſter von Rom, ſowie 
eine Anzahl von Deputationen find Dienſtag Abend nach Stra- 
della abgereiſt, um dem Leichenbegängniſſe von Depretis beizu⸗ 
wohnen. 

Der Zar geht am 18. Auguſt mit feiner Familie nach 
Dänemark zum Beſuche; das wird wenigſtens hier als feſt⸗ 
ſtehend angenommen. Auswärtige, namentlich franzöſiſche Blätter 
knüpfen an die Reiſe allerhand tendenziöſe Betrachtungen, in denen 
namentlich darauf Nachdruck gelegt wird, daß ein im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Reiſe geplantes Zuſammentreffen mit dem 
deutſchen Kaiſer neuerdings aufgegeben worden ſei. Angeſichts 
ſolcher Manöver muß immer wieder hervorgehoben werden, daß 
deutſcherſeits eine Zuſammenkunft mit dem Zaren in dieſem 
Sommer nie in Ausſicht genommen wurde, daß alſo ein der⸗ 
artiger Plan auch nicht vereitelt werden konnte. 

Wegen der jüngſt bei den Vorſtellungen im Zirkus Sala⸗ 
monski in Warſchau vorgekommenen Unordnungen ſind auf 
Anordnung des Generalgouverneurs 31 Perſonen, meiſt Studen⸗ 
ten, zu Polizeiarreſtſtrafen in der Dauer von zwei Wochen bis 
zu zwei Monaten verurtheilt worden, gegen die Zeitungen, welche 
anläßlich der Vorgänge im Zirkus Salamonski aufreizende Ar⸗ 
tikel gebracht hatten, wurden Geldſtrafen im Betrage von 300 
bis 2500 Rubel ausgeſprochen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt 1887. 
— Aus Bad Gaſtein wird von heute gemeldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm nahm geſtern Abend den Thee bei 
der Gräfin Lehndorff ein. Des Regens halber unterblieb die 
Spazierfahrt und heute früh nach dem Bade die Promenade, 
Im Laufe des Vormittags nahm Se. Majeſtät Vorträge ent⸗ 
gegen. — Herr Oberſt von Winterfeld, Chef des Stabes der 4. 
Armee⸗Inſpektion (General⸗Inſpekteur Se. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz) iſt aus London eingetroffen, um über das 
Befinden des Kronprinzen Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu berichten. 
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Die Nachricht von der Hierherkunft der Großherzogin von Sachſen 


am 6. Auguſt iſt falſch. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat folgende Allerhöchſte Kabi⸗ 
netsordre an den General der Infanterie Grafen von Blumen- 
thal gerichtet: 
Tage, an welchem vor 60 Jahren Ihre an hohen Verdienſten und 
Ehren 
herzlichſten Glückwünſche aus und wünſche, daß Mein beifolgendes 
Bild Ihnen noch recht lange und demnächſt Ihren ſpäteren Nach⸗ 
kommen vor Augen ftellen möge, wie Ihr König Ihres hervor- 
ragenden Antheils an drei ruhmvollen Kriegen und Ihrer für 
alle Zeiten auf den Ehrentafeln der Armee verzeichneten Dienſte 
jederzeit mit wärmſtem Dank und hoher Anerkennung eingedenk 
geweſen iſt. So lange Gottes Wille uns noch beiſammen läßt, 
immer Ihr dankharer König Wilhelm. 

— Ueber das Befinden S. K. K. H. des Kronprinzen, deſſen 
Rückkehr nach Deutſchland bevorſteht, gehen fortgeſetzt günſtige 
Berichte ein. 
ausgegeben; die Stimme hat ihre frühere Stärke wieder er⸗ 
langt, muß aber natürlich noch geſchont werden. 

— Prinz Wilhelm trifft von ſeiner Reiſe nach Tirol und 
Gaſtein am 8. oder 9. Auguſt wieder in Potsdam ein. 

— Der frühere italieniſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
Robilant hat, wie verlautet, letzter Tage dem Reichskanzler Für⸗ 
ſten Bismarck in Varzin einen Beſuch abgeſtattet. 

— Zum Präſidenten des Kuratoriums der phyſikaliſch⸗tech⸗ 
niſchen Reichsanſtalt ift geheimer Oberregierungsrath Weymann 
ernannt worden. Zu Mitgliedern des Kuratoriums wurden er⸗ 
nannt: Der Chef der trigonomotriſchen Abtheilung der königlich⸗ 
preußiſchen Landesaufnahme Oberſt Schreiber, Kapitän zur See 
Menſing II, Geheimer Oberpoſtrath Maſſmann, der Direktor der 
Hamburger Seewarte, Geheimrath Profeffor Raumayer, der 
Direktor der Berliner Sternwarte Geheimrath Dr. Foerſter, 
Geheimrath Prof. Dr. v. Helmholz, Geheimrath Prof. Dr. 
Landolt, Geheimrath Dr. Werner Simens, der Direktor des 
meteorologiſchen Inſtituts Dr. v. Bezold, Prof. Dr. Paalzow, 
der Direktor des geodätiſchen Inſtituts Prof. Dr. Helmert, die 
Mechaniker und Optiker Fueß und Carl Bamberg zu Berlin, 
Geheimrath Prof. Dr, Clauſius zu Berlin, Prof. Dr. Hohlrauſch 
zu Würzburg, Prof. Seeliger zu München, Mechaniker und 
Optiker Adolf Steinheil zu München, der Direktor des 
Dresdener Polytechnikums Geheimrath Prof. Dr. Zener, Prof. 
Dr. Dietrich zu Stuttgart, Prof. Dr. Graßhoff zu Karlsruhe, 
Prof. Dr. Alba zu Jena, Mechaniker und Optiker Reppzolt zu 
Hamburg und Prof. Kundt zu Straßburg. 


Pferde kamen heute aus Ruſſiſch⸗Polen ſchon wieder zur 
ſteuerung vor das hieſige Zollamt. (N. W. 
Ich ſpreche Ihnen zum 30. d. Mts. — dem 


ſo reiche Dienſtzeit begann — Meine wärmſten und 


ſämmtlicher Kreistags - Abgeordneter vorgenommen werden. 


Bulletins über ſein Befinden werden nicht mehr 


— Die „Kölniſche Zeitung“ dementirt die Meldung der 
„Germania“, wonach Domprobſt Kayſer in Berlin geweſen ſei, 
um über die Loslöſung der Berliner Delegaten vom Breslauer 
Biſchofsſitz und über die Errichtung eines apoſtoliſchen Vicariats 
zu Berlin zu unterhandeln. 

— Das letzte „Juſtiz⸗Min.⸗Blatt“ enthält die Ernennung 
von nicht weniger als 42 Referendaren zu Gerichtsaſſeſſoren. Die 
Zahl der in Preußen vorhandenen Gerichtsaſſeſſoren iſt damit 
auf 1560 geſtiegen. Da während der Gerichtsferien Examina 
nicht abgehalten werden, wird bis zu der im Oktober im Decker'⸗ 
ſchen Terminkalender erfolgenden offiziellen Publikation der Liſte 
der Aſſeſſoren die Zahl noch um ungefähr 50 ſinken, doch werden 
dann immer noch 270 Aſſeſſoren mehr vorhanden ſein, als im 
Jahre vorher waren. 

— Die überſeeiſche Auswanderung Deutſcher über deutſche, 
holländiſche und belgiſche Häfen hat nach den Ermittelungen des 
Kaiſerl. Statiſtiſchen Amts im Juni d. J. 8644 Perſonen be⸗ 
tragen, d. i. 2737 Perſonen mehr als im Juni des vorigen 
Jahres. In der ganzen erſten Hälfte dieſes Jahres betrug die 
deutſche überſeeiſche Auswanderung 57 181 Perſonen; in der 
erſten Hälfte 1886: 40 497. 

— Das vielbeſprochene Gemälde „Mors imperator“ wird 
in der akademiſchen Kunſt⸗Ausſtellung nicht zur Ausſtellung ge⸗ 
langen. 

— Außer in den Kreiſen Torgau und Meppen iſt das Vor⸗ 
handenſein des Colaradokäfers neuerdings auch in Rhonsdorf 
(Rheinprovinz) konſtatirt worden. Die zur Vertilgung des 
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Schädlings erforderlichen Maßnahmen ſind ſofort getroffen 
worden. 
— Auf Grund des Sozialiftengefeges wurde die aus Nr. 


15 der Sozialdemokratiſchen Bibliothek aus der Schweiz repro⸗ 
duzirte Druckſchrift „Die Wiſſenſchaft und die Arbeiter. Eine 
Vertheidigungsrede vor dem Berliner Kriminalgericht gegen die 
Anklage, die beſitzloſen Klaſſen zum Haß und zur Verachtung 
gegen die Beſitzenden öffentlich angereizt zu haben. Von Ferdinand 
Laſſale“ verboten. 

Altona, 3. Auguſt. Die Gründung einer deutſchen Hochſee⸗ 
fiſcherei⸗Geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 1“ Millionen 
Mork (Hitz⸗Altona) iſt dem Vernehmen nach geſichert. 

München, Mittwoch 3. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen iſt heute früh hier eingetroffen, hat 
mit dem Herzog von Koburg auf dem Bahnhofe das Frühſtück 
eingenommen und iſt mit demſelben dann nach Murnau weiter 
gereift, um an der Gebirgsjagd auf Hochwild theilzunehmen. — 
Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſich Vormittags 11 Uhr nach 
Tegernſee begeben. — Der Prinzregent Luitpold iſt nach Toelz 
abgereiſt. 
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Paris, 3. Auguſt. Im Bereich des zehnten Corps ſind 
Anzeichen vorhanden, daß dieſes mobiliſirt werde. Vermuthlich 
findet die Truppen » Concentration zwiſchen Rennes und St. 
Malo ſtatt. 


London, 2. Auguſt, Abends. Das Oberhaus nahm in 
dritter Leſung die Novelle betreffend den Handelsmarken⸗ 
ſchutz an. 


London, 2. Auguſt, Abends. Die amtliche „London Gazette“ 
meldet die Einverleibung des Gebietes Rode Valley (Südafrika) 
in die Kapkolonie. 

Rom, 3. Auguſt. Aus Meſſina wird gemeldet: Im Depot 
Ritwo fand eine heftige Exploſion ſtatt, durch welche mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet und viele verwundet wurden. 

Bukareſt, 3. Auguſt. Der Minifterpräfident Bratiano hat 
ſich auf einige Zeit nach Govora begeben. 

St. Petersburg, 3. Auguſt. Wie verlautet, findet das Be- | 
gräbniß Katkows am nächſten Sonnabend ſtatt. — Die Deutſche 
St. Petersburger Zeit erfährt, daß der Einfuhrzoll auf Eiſen⸗ 
bahnwagen aller Art demnächſt erhöht werden ſolle. 


PFrovinzial- Nachrichten. | 

Gollub, 2. Auguſt. (Der Gänſetransport aus Ruſſiſch⸗ 
Polen) über die Grenze iſt in dieſem Jahre ſtärker als in den 
Vorjahren. Bis jitzt find hier an 50,000 Stück herübergebracht 
worden, die zum Bahnhof Schönſee getrieben wurden. Auch 
Ver⸗ 
M.) 

Brieſen, 30. Juli. (Zur Kreisbildung.) Die Stadt Brieſen 
ſcheidet bekanntlich aus dem Kreiſe Kulm aus, um ſelbſt Kreis⸗ 
ſtadt des neuen Kreiſes Briefen zu werden. Es muß deshalb im 
Kreiſe Kulm eine neue Feſtſtellung der Zahl und Vertheilung der 
Abgeordneten auf die einzelnen Wahlverbände und eine Neuwahl 
Im 
Kulmer Kreisblatt wird deshalb jetzt ein Verzeichniß der Mit⸗ 
glieder der Wahlverbände veröffentlicht. Danach gehören dem 
Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden 
67, dem Wahlverbande der zu den Landgemeinden gehörigen Be⸗ 
ſitzer ſelbſtſtändiger Gutsbezirke und der wahlberechtigten Gewerbe— 
treibenden 7 und dem Wahlverbande der Gemeinden 35 Mit⸗ 
glieder an. 

Schwetz, 1. Auguſt. (Ertrunken.) Ende voriger Woche ertrank 
beim Baden in der Weichſel der 19jährige Sohn des Gaſtwirths 
Sch. in Chriſtfelde. Geſtern hat das Schwarzwaſſer wiederum ein 
neues Opfer gefordert; es ertrank der ſchulpflichtige Kaabe Dobrzynski 
von hier. 

Marienwerder, 2. Auguſt. (Gratifikation. Blitzſchlag.) Die 
Beamten unſerer Landſchaft haben in den letzten Tagen beträchtliche 
Gratifikationen — man ſpricht von 150 bis 2400 Mark — er 
halten. — Durch Blitzſchlag iſt vor Kurzem das Wohnhaus und die 
Scheune des Eigenthümers Jablonski in Adl. Kamionken, Kreis 
Marienwerder, ein Raub der Flammen geworden. 

Marienwerder, 2. Auguſt. (Erſchoſſen.) Soeben verbreitet 
ſich die Kunde, daß der Sek.⸗Lieutenant Graf Weſtarp von der 
Unteroffizierſchule ſich in der Kaſerne in ſeiner Wohnung erſchoſſen. 
hat. Der Beweggrund zu dieſer unſeligen That iſt nicht bekannt; 
dieſelbe erregt um ſo mehr Bedauern, als Graf W. ein äußerſt 
liebenswürdiger und beliebter Herr war. (Geſ.) 

Schlochau, 1. Auguſt. (Ertrunken. Krankheit der Schweine.) 
Geſtern Nachmittag ertrank beim Baden im hleſigen See der Zim⸗ 
mermann Martin Wegner. Er hinterläßt eine Frau mit ſechs noch 
unverſorgten Kindern. — In mehreren Ortſchaften des hleſigen 
Kreiſes herrſcht unter den Schweinen eine verheerende Krankheit, die 
als Bräune bezeichnet wird. In der vorigen Woche ſind in manchen 
Ortſchaften über 20 Schweine krepirt. 

Elbing, 1. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich 
geſtern bei Gelegenheit des Provinzial⸗Schützenfeſtes im Pulvergrunde. 
Die erwachſene Tochter eines Budenbeſitzers goß geſtern Abend in 
einen Brennapparat Spiritus nach, ohne jedoch die Flammen vorher 
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oder geſchnitten. 


in Folge der Tollwuth der ganze Schweinebeſtand de 


einige Stangen ſtehlen zu gehen, und zwar unme 


ausgelöſcht zu haben. Der Spiritus entzündete ſich und 
ſtanden die Kleider der Unvorſichtigen in hellen Flammen 
die Kleider vom Leibe geriſſen werden konnten, hatte fit f. a 
Brandwunden erlitten, daß ſie in das Krankenhaus geld 
mußte. due d 
Danzig, 3. Auguſt. (Die Schuhmacher ⸗ dung 5 * 
größten Innungen unſerer Stadt, entwickelt eine = pwellt 4 0 
11 


neue Einrichtungen zur Hebung des Schuhmacher⸗ an 

Leben zu rufen. & bat fie Aut ein Ehrengericht gell | 
über die Ausſtoßung eines Meiſters aus der Innung het 
Selbſtverſtändlich müſſen für die Ausſtoßung ſtichholllge „fn 
z. B. Verbrechen und Vergehen gegen das Eigenthum und N 
der Menſchen u. ſ. w. vorhanden fein. In der ee md 98 
der Innung wurde auch eine ſtrengere Handhabung der fen 0 
Prüfung auf theoretiſchem und praktiſchem Gebiete beſclo ichn 41 f 


und Anfertigen von Schuhwaaren berechnen können. pet 
fein Meiſterſtück im Gewerkhauſe zuſchneiden und unter gh 
trole ohne Hilfsmaſchinen vollenden. Ferner fol kein if 
die Innung eingeſchrieben und kein Geſelle freigeſprochen jefe fo 
nicht die nothwendigen Elementarſchulkenntniſſe befißt- 2 „ B. 
werthe Einrichtung haben auch andere Innungen getroffen, 1 
Fleiſcherinnung. Ein Lehrling in der letzteren Innung ie 
7 Jahre, d. h. er iſt wegen ungenügender Schulkenntn N 
bei der theoretiſchen Geſellenprüfung durchgefallen. der gehe N 
Danzig, 3. Auguſt. (Zuckerfabrik Prauſt.) uf bun 
General⸗BVerſammlung der Actionäre der Zuckerfabrik Pra delle 
beſchloſſen, pro 1886087 eine Dividende von 3 Proc. un 610 N 
Der Reingewinn aus der letztverfloſſenen Campagne hat 4 


betragen. unt, 
Soldan, 2. August. (Wieder ein Unglüd) 10 e e 


ſichtigen Umgehens mit einem Gewehr! In dem Dot N Fllule 3 
beſuchte ein Müllerburſche einen Wirth; er ſah dort 551 panne, 
der Wand hängen, nahm ſie herab und wollte den d 0. 2 
Der Hahn ſchlug aber zurück, der Schuß entlud ſich eon n 
gegenüberftebendes Mädchen fo unglücklich, daß dasſelbe 
zuſammenbrach. uetel 5 
Oſterode, 1. Auguſt. (Gründung einer Aktienbraut „or n fe 
hieſigen Orte ſind zwei Bierbrauereien vorhanden, un Ah 
J. Schneider und C. Radtke. Die Biere erſterer 8 en 
bei der letzten Bierausſtellung in Danzig und dlejer 
bei der diesjährigen Blerausſtellung in Königsberg Ir 
jedenfalls ein gutes Zeugniß für die in diefen Brauete 11 ihn 
Biere if. Obwohl nun diefe beiden Brauereien ſeht 0 
find und bisher jedem Auftrage zu entſprechen in det 
wird von einem hieſigen Konſortium von Kapitaliſten 
einer Aktien-Bierbrauerei beabſichtigt. o der 
Wormditt, 31. Juli. (Leichenfund.) Geſtern fand e 
wart Wirdel in der hieſigen ſtädtiſchen Oberhaide, WA Ma m 
Albrechtsdorfer Weg die Leiche eines unbekannten, fremden ſich 
in jüngeren Jahren. Die gerichtliche Commiſſion, 
Ort und Stelle begab, ſtellie feſt, daß die betreffende Fruit 
ſelbſt mit einem Revolver, der neben der Leiche 
hatte. 


irgend etwas, das über die Perſon des Todten 
könnte; aus dem Taſchentuche war ſogar der Name 


on 
n 
(Tollwuth.) Nachdem vor auh Pe 


u I 
17% 
Goldap, 29. Juli. 3 \ 
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in Griſchtehmen aufgerieben wurde, droht ein unk ao 
Schlag dem Krugbefiger B. in Makaniſchken in eigen, age 
Bereits vier Stück Rindvleh find der ſchrecklichen Krane az 0 
ein fünftes iſt von derſelben wieder befallen. Au öged 

ſcheint bei dem Vieh des Beſitzers L. dieſe Krankheit au neun We 


von einem angeblich tollen Hunde gebiſſen wurde. 

Gehſen, 30. Juli. (Verſuchter Gattenmord.) ine Frau 
D. aus Gehſen forderte am 28. Juli er. Abends ſe 1 Betige 
mit ihm gemeinſchaftlich behufs Anfertigung eines 7 Do 3% 


Walisko am Piſchafluſſe. Die Frau gehorchte ahnung d 
eigneter Stelle angelangt, wurde ſofort von dem damit fo} 
Zaune eine Stange abgeriſſen, worauf D. feiner Fran 
Schlag gegen den Kopf verſetzte und ſie in den luß f 
jedoch die Stange mit in's Waſſer gefallen war, ig wurde ia 
daran und rief um Hllfe, die ihr auch bald zu T el IA 
Leute aus Groß⸗Walisko herbeikamen. Es muß eln 
den Eheleuten ſtattgeſunden haben, da die Frau im 
bar entſtellt war. D. iſt bereits verhaftet. gabel 
Bromberg, 2. Auguſt. (Todesfall.) Der Reichstag r nal J 
des zweiten Bromberger Wahlkreiſes (Birfig.Shubln able bel abet 
liberale Rittergutsbeſitzer Falckenberg auf Chobleliner e furzen e 
iſt in der Nacht vom 31. Jull zum 1. Auguſt 19 e 
ſchwerem Leiden im Alter von 64 Jahren plögzlich 


7. 
Loftales. 5 
Thorn den 4 


ann 

— (Theologen ⸗Prüfun g.) Bei dem. lebe . 
ſiſtorium finden vom 8. bis incl. 12. d. Mis. die er und 7 
fungen ſtatt. Es haben ſich 10 Examinanden zur 4 
zweiten Staatsprüfung gemeldet. 

— (Die geſtrige Mondfinſte 
klarem, wolkenloſen Abendhimmel ſehr deutlich ibe 
9 Uhr begann linksſeitig unten eine dunkle 2 Sch 
Mond zu ziehen, verurſacht durch den auf ihn fallen f 
Erde. Das Zunehmen dieſer dunklen Scheibe wi 15 
in feiner Progreffion kaum merkbares. Nachdem etw an der rm 
fläche bedeckt war, fing das dunkle Segment an, rechts e 
Hälfte des Mondes hin von der linken Seite nach ferumd fi 
hinüberzuſchieben. Während der Dauer der Ver 4 deullich gr 
Peripherie des Mondes auch auf der bedeckten Fläch führen. glace 
kennen. Es iſt dies auf dieſelbe Erſcheinung zurück 0 
und nach dem Neumonde, alſo zwiſchen dieſem und 
zu gewiſſen Zeiten auch der dunkle Theil der Monde 
erleuchtet iſt, herrührend von dem Reflex des duch. 
dem Monde zur Zeit des Neumondes ihre erleucht! 
Erſt gegen 11 Uhr begann der Erdſchatten kürzer a 
vor *, 12 Uhr ſtand der Mond wieder in feiner 8 10 
nächtlichen Himmel. 

— (Sternſchnuppen.) Für die 3 
Auguſt ſteht wie alljährlich wieder eine Periode 
ſchnuppenfälle zu erwarten. 


rn i 50 Kurz ol 
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eit größer 
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legraphirt man der „Poſ. Ztg.“: In Lodz fallirten 
Rappaport (Holzhandlung) mit Paſſiven von ca. 


bon 16 und Dawſon Roberts u. Co. (Spinnerei) mit 
1 8 nn 0 R.⸗S. ö 

11 Ip, abe hat u 0 ges wefen) Der Miniſter für Handel und 
4 aden 27. 3 einem an die königl. Regierungen gerichteten Er⸗ 
0 a die Bi ts. dahin ausgeſprochen, daß es unbedenklich er⸗ 
* en nun buebungen des ſogen. Zentral⸗Ausſchuſſes der ver⸗ 
5 an dände Deutſchlands, welcher eine Unterabtheilung 
A le der Innungsbemegung ſtehenden Berliner Innungs⸗ 


l, in wohlwollender Weiſe zu unterſtützen und durch 


w h ng u fü 

J. zu fördern. 
vn 0, Als ehenpreußiſcer Feuerwehr ⸗Verbands⸗ 
10 Ay den Genen Jung zu unſerm vorigen Bericht über den VIII. weſt⸗ 
6 On für In ſbetag in Roſenberg bringen wir noch Folgendes: 


Rey Verbandstag iſt von der Delegirten⸗Verſamm⸗ 
5 e d. Ausſicht genommen. Bei dem in Eilert's Hotel 
eee aug der brachte Kreisſchulinſpektor Steuer das Hoch auf 
m auf Ile germeifter Titz toaftete auf die Gäſte und Lehrer 
N Roſenberger Wehr. Am nächſten Tage (Montag) 
best per Wagen nach dem Schwanenſee bei Finkenſtein 
de ster Fehlkamm auf das Liebenswürdigſte für das 
b iu ane ſorgte. Erſt am ſpäten Nachmittage kehrten die 
fer Stimmung nach Roſenberg zurück, die Gäſte 
die Heimath anzutreten, alle jedoch mit dem Be⸗ 
eine angenehme Erinnerung an die ſchönen Tage 
Roſenberg bewahren werden. 
de Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
, welche nur eben beſchlußfähig wurde durch 
31 1 Mitgliedern, wurde vom Vorſitzenden Prof. Dr. 
ihr eröffnet. Am Magiſtratstiſche ſaßen Bürgers 
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I der 


er. bor E Stadtrath Prowe. Das Protokoll führte Sto. 
„ Pt lung don d intritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende 
M gien em Einſpruch zweier Mitglieder gegen die über fie 


uundeſtrafen wegen Verſäumniß. In dem einen Fall 
tende Vorſitzende am Tage der Sitzung bis 4 Uhr 
em Gerichte aufgehalten, in einem anderen Falle 
gungsſchreiben des fehlenden Mitgliedes rechtzeitig 
ba oren gegangen und hatte ſich erſt fpäter wieder 
eiden Fällen ſah die Verſammlung von den durch die 
kumniſſion verhängten Ordnungsſtrafen ab. Als dring 
iglieder Lindau und Wolff eine Anfrage an den Ma⸗ 
ampferfähre auf die Tagesordnung, über welchen 
1, Plter 1 Bender am Schluß der Sitzung Aufklärung 
linen an den Weft der Vorſitzende die vom Herrn Regierungs- 
Berka agiſtrat der Stadt Thorn ergangene Mittheilung 
ultug lungen zwiſchen dem Herrn Kriegsminiſter und 
. miniſter wegen Abbruch der Mauer zwiſchen dem 
ulmer Thor. Die gepflogenen Verhandlungen 
a daß der Herr Kultusminiſter den erhobenen Ein⸗ 
ud ſomit den Abbruch des genannten Mauertheils 
womber On hält in dem Schreiben den Ausdruck „Mauer 
ulcht * und Kulmer Thor“ für ungenau, da aus dem 
die Br erſehen, ob der Abbruch auch des Kulmer Thores, 
b. Wade ſchalt weſentlich scheine, damit zugestanden fei. 
erſucht wünſcht eine genauere Faſſung und möchte den 


u. In 
mnißko 


en denen Mu fen, wegen genauerer Fixirung des zum Abbruch 
3. 0% Margera ſich an den Herrn Regierungspräſidenten zu 
et n die ſter Bender: ein derartiges Geſuch ſei vollkommen 


11 Abſtimmung wird der Antrag Warda 
ammlung geht nun zur Tagesordnung über und 
Om, Cohn als Referent des Finanzausſchuſſes. 
der Rechnung der ſtädtiſchen Schlachthauskaſſe 
usnahme einer Etatsüberſchreitung von 33 
ung si Sasbeleuhtung nichts zu erwähnen gegeben, 
t unden Deputation wird dieſe Ueberſchreitung nach⸗ 
a beit die Verwaltung der Schlachthauskaſſe entlaſtet. 
a den on der Artuskaſſe pro 1885086, ſowie der Rech⸗ 
M. „ das * des Junkerhofes iſt die Deputation überein⸗ 
Uher . Uebrick zu erſuchen, die Rechnungen zu 
MM au King ſtimmt dem Vorſchlag zu. 3) Das Pro- 
8 che ordentliche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe 
Reanınip an gegeben; von dem Nevlſionsprotokoll hat der 
öde genommen. 4) Bel Tit IV Poſ. 3 des Forſt⸗ 
N A bern durch wiederholte Bekanntmachung betrf. Ber 
ha teten, face an Druckkoſten eine Mehrausgabe von 
AI en 8 Peſ 6 agiſtrat bittet um Erſtreckung; wird genehmigt. 
1 dor 238 m, ſind für Verwaltung des Mühlengrundſtücks 
* ehrausgaben verurſacht. Die Deputation 
giſtrat die Sache zurückzuſtellen mit dem Er⸗ 
9 der Mehrausgabe. Die Verſammlung tritt 
% 6) Die Verwaltung des Waiſenhauſes bittet 
5 often von 62 Mt, 2 Pf. für 7 beſchaffte | 
N N de k. dis Kaſſe augenblicklich für unvorhergeſehene Aus⸗ | 
der ar Re u nibel find; wird genehmigt. 7—9) Die Super- 
e Un alenhang en der ſtädtiſchen Forſtkaſſe, der Ziegelellaſſe 

| 0 kaſſe E 
e erden 5 pro 1885086 haben nichts zu erwähnen 
N N Pf on I ber die betrf. Verwaltungen dechargirt. 10) 
0 Reg, vor 1152 danbauskaſſe pro 188586 fehlte über einen 
N e ung d 62 Mk. der Belag; die Kommiſſion ſchlägt | 
! 


— mm nn 


. 
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ENT be, aragiftrat zurückzuſtellen mit dem Erſuchen, 
i eg berſtandenzubringen, die Verſammlung if mit dieſem 
er er t, . und es wird daher über dieſen Punkt die 
alen S ) Beim Bericht über die Reviſion der Red: 
I d dad Verlg e pankaſſe pro 1885 wird erwähnt, daß in dem 
an uf, rend 5 Verwaltungskoſten irrthümlich 7800 Mk. 
g de Es wird Koſten ſich in der That nur auf 637,50 
1 Ablöſn Decharge ertheilt. 12) Betrifft Antrag des 
denen Read der auf Wolfsmühle für die Stadtgemeinde 
henden * von 300 Mk. zum 20 fachen Betrage trotz 
Nee. agemäßigen Beſtimmung einer 25 fachen 
Referent verlieſt die Gutachten des Re⸗ 
oeller Blir 1 M 
D 4 germeifter Bender und des Magiſtrats 
des uglichkeit der Vorlage wird nicht anerkannt 
j orſitzenden werdem dem Stv. Warta die 
orla ge weiteren Bericht für die nächſte Sitzung. 
N. aus dem Finanzreſſort erledigt und Stv. 
0 575 über die Verwaltungsangelegenheiten. 
1 Mauſolf, Stach und Rogozinski II werden 
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wollte. 


ſilberne Armbänder (Schlangen). 
auf dem Polizei ⸗ Sekretariat deponirt und können von den Eigen⸗ 
thümern daſelbſt recognoseirt werden. 


44.064 44 469 46 608 50 598 57 762 63 554 70 235 71.068 71653 71 943 
72 477 75 584 77 696 84228 84 504 99 956 104 314 108 049 119 085 
122 785 124 614 126 710 137 530 
158 191 161 401 162 063 164082 169 391 


43 173 46 247 79 000 88 579 93 774 94066 96 099 107 523 118694 
135 006 142113 143165 145 423 148 529 150 074 154 826 157.761 
159 803 161 335 164 504 168 660 178 095 182 532 186 660. 


62 580 68 332 74524 76 439 84551 101.019 122 905 126 067 126 144 
125 is 135557 138 686 141723 144784 147 511 171 263 185 232 
18 k 


vom 15. Auguſt ab zu einem Zeicyenkurfus bei der Handwerkerſchule 
in Berlin einberufen, die hierdurch nothwendig werdende Vertretung 
durch Lehrer und Lehrerinnen würde einen Koſtenaufwand von 
ca. 400 Mk. bedingen, welche die Schulverwaltung die Verſammlung 
erſucht, aus ſtädtiſchen Mitteln zu bewilligen. Stv. Cohn ſpricht 


ſich dagegen aus, dem Unterrichtsminiſterium liegen auch die Koſten 


für die Vertretung ob, wenn daſſelbe der Schule auf beſtimmte Zeit 
Lehrkräfte entziehe. Stv. Warda und Bürgermeiſter Bender ſprechen 
für Bewilligung der Vertretungskoſten, da die Einberufung der Lehrer 
zu dem Zeichenkurſus den geſammten ſtädtiſchen Schulen zum Nutzen 
gereiche. Der Kultus miniſter hat die Berechtigung, Fachlehrer zur 
Information in weiter ausgebildeten Unterrichtsgegenſtänden, wie eben 
das Zeichnen, abzuberufen, die Kommune habe die Verpflichtung, die 
Schule zu unterhalten, mithin liege es ihr auch ob, für etwaige Ver⸗ 
tretung zu ſorgen. Zudem könne es der Bürgerſchaft nur erwünſcht 
fein, wenn der neue Zeichenunterricht auch an hieſigen Schulen bald 
und in verſtändiger Weiſe eingeführt werde. Bei der Abſtimmung 
wird für Uebernahme der Vertretungskoſten mit Majorität geſtimmt. 
14) Vorlage des Magiſtrats betrf. Ausbau eines kleinen Parterre⸗ 
Gewölbes im Rathhauſe an der ſüdlichen Außenſeite neben dem Eins 
gange zum Rathskeller. Beſagtes Gewölbe iſt unbenutzt, und würde 
eine Reſtaurirung deſſelben, mit 160 Mk. veranſchlagt, für die Stadt 
von Nutzen ſein, inſoweit das Gewölbe trotz ſeines beſchränkten 
Rauminhalts ſich als Blumenladen oder dergl. leicht vermiethen laſſen 
und eine reichliche Pacht bringen würde. Eine aus dem Gewölbe 
nach den oben gelegenen Archivräumen führende Treppe ſoll nach Gut⸗ 
achten des Stadtbauraths als alterthümliches Werthſtück erhalten 
bleiben. Nach einer längeren Debatte, in welcher der Anſicht, mittels 
Durchbruchs der Mauer dieſes kleine Gewölbe mit dem daneben lie⸗ 
genden bereits verpachteten zu einem größeren Raume zu vereinen, 
mit dem Hinweis auf die Gefährlichkeit wegen der darüber ruhenden 
Laſt begegnet wird, erklärt ſich die Verſammlung mit der Magiſtrats⸗ 
vorlage einverſtanden und bewilligt die nöthigen Koſten. 
(Schluß folgt.) 

— (Die Sichel klingt) und dle geſchwungene Senſe 
durchſchneidet ziſchend die hochragenden Halme. In langen Reihen 
dahingeſtreckt, liegen ſie da, harrend, daß flinke Hände ſie in bau⸗ 
ſchige Puppen und Garben zuſammenbinden und der geräumige 
Wagen ſie in die weitgeöffnete Scheune führe. Sie iſt in vollem 
Gange, die Arbeit der Ernte, welcher der Landmann mit ſo viel 
Bangen und Hoffen entgegengeſehen. Das Feld war fleißig beackert, 
und in die weiche Krume hatte der Säemann die Saatkörner ge> 
ſtreut, jene winzig kleinen Urſachen, aus denen das geheimnißvolle, 
unerforſchliche Walten der Natur große, ſegensreiche Wirkungen her⸗ 
vorzuzaubern vermag. Wird ſie gütig ſein, wird der Mutterſchooß 
der Erde auch diesmal üppige Frucht tragen, werden die Mächte des 
Himmels nicht verheerend und zerſtörend wüthen gegen das auf⸗ 
keimende Glück des Landmannes, auf dem ſein Auge mit Entzücken 
ruht? Wird Arbeit und Mühe, die er redlich aufgewendet, ihren 
verdienten Lohn finden? Dieſe Fragen mögen ihm oft durch Kopf 
und Herz gezogen ſein, und, unfähig ſie zu beantworten, konnte er 
nur den Blick nach oben lenken zu Dem, von welchem allein der 
Segen kommt und deſſen Weisheit und Güte unendlich if. Jetzt 
hat der Höchſte die Antwort gegeben: in goldenen Wogen ſchwankt 
mit ſtrotzenden Aehren das Korn und wartet des Schnitters, und 
vom Himmel hernleder lacht die Sonne, als freue ſie ſich der flei⸗ 
ßigen Menſchen, die der Mühe Segen einheimſen. Wie leicht wird 
doch die ſchwere Arbeit durch die Freude am Gelingen! Mag der 
Schweiß auch von der Stirne rinnen, keiner ſeufzt und keiner klagt, 
von früh bis ſpät find fie geſchäftig in nie ermüdender Emſigkeit. 
Anders geſtaltet ſich das Bild, wenn am Horizonte ſich drohende 
Wetterwolken zuſammenziehen aus denen bald grelle Blitze gefolgt von 
in der Ferne rollendem Donner zuckend hervorleuchten. Da ver- 
doppelt ſich auf dem Felde und auf den Wleſen das rege Leben. 
Schwer beladene Wagen jagen tief einſchneidend auf den Landwegen 
dahin um die goldenen Garben, das trockene Heu zu bergen, ihnen 


begegnen die leeren, bereits entladenen, die mit verdoppelter Haſt hin⸗ 
Doch 


auseilen, um vor dem Regen zu bergen, was zu bergen iſt. 
wenig nützt ihnen die beflügelte Arbeit; näher und näher zieht das 
drohende Gewölk herauf und plötzlich rauſcht unermeßlicher Regen aus 
den tief hängenden Wolken auf die durſtende Erde hernieder. 
flüchtet jetzt vom Felde nach Haufe, Schutz ſuchend vor dem los- 
brechenden Unwetter. Betrübt ſieht der Landmann durch die trüben 
Fenſterſcheiben hinaus in den nicht enden wollenden Regenſtrom. Alle 
ſeine Hoffnungen vom Morgen ſind dahin. Wenn nur der Regen 
bald aufhört, ſo iſt der angerichtete Schaden im Vergleich zu ſeinem 
Nutzen da, wo er feit langer Zeit Noth that, gering; aber hält 
das Regenwetter Tage lang vor, ſo iſt die Ernte verdorben, das 
reife Korn fault und wächſt aus, und die Ausſicht auf eine gute 
Ernte muß zu Grabe getragen werden. Hoffen wir, daß der heutige 
Regen nicht lange anhalten möge, und die hervortretende Sonne bald 
auch die letzten Spuren von den gelben Halmen hinweg trocknen und 
einen guten und ſegens reichen Abſchluß der Ernte ermöglichen wird. 

— (Die Bahnhofs reſtauration zu Konltz) 
ſoll vom 1. November 1887 ab anderweit verpachtet werden. Of⸗ 
ferten find. bis zum 20. Auguſt bei dem Eifenbahn-» Betriebsamt in 
Schneidemühl einzureichen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden zehn Perſonen. 
— Ein Arbeiter wurde von der Hauptwache der Polizei überliefert; 


Nähe des Kommandanturgartens dabei betroffen worden, als er ein 
aus dem Kemmandanturgarten entlaufenes zahmes Reh einfangen 
Der Poſten nahm an, daß der Arbeiter das Thler ſtehlen 
wollte, und arretirte ihn. — Gefunden wurden vor einiger Zeit fol- 


gende Gegenſtände auf der Dampferfähre . 1 ſchwarzer Sonnenſchirm, 


1 dito mit gelbſeidenem Futter, 1 brauner Regenſchirm, ein kleines 
Portemonnate, 1 Paar braune Handſchuhe mit gelbem Schloß, zwei 
Die gefundenen Gegenſtände ſind 


— (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176, Klaſſen⸗ 


lotterie fielen folgende Gewinne in der Vormittagsziehung. 


1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 55 038 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 94122 

2 Gewinne von 10 000 Mk auf Nr. 51338 169 409. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr 17 541 152 331 180 520 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2638 5711 9117 14 696 20 681 


137 947 147367 154 124 154 510 
172 369 
29 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 9207 9845 17 450 31 578 36 147 


23 Gewinne von 500 Mk. auf Nr 969 16 677 23 718 27 729 38 105 
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Alles 


1 
derſelbe war heute Morgen vom Poſten am Laboratorium in der 


In der Nachmittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 78 821. 
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 6487. 
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 6649. 
1 Gewinn von 5000 Mk auf Nr. 127317. 

25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1185 1666 11369 31 394 46 907 
48 498 48 553 56 307 58 376 64 398 65 691 69 296 69 735 72 807 75 242 
1. 85 025 92 288 92 384 97 720 104 517 116 719 118 839 119 141 

38 Gewinne von 1500 Nk. auf Nr. 864 5291 15 554 16 898 22 795 
25 525 27 108 31 992 32820 41711 42315 47543 58 811 65 760 69 910 
71889 77 162 79 129 96 446 101617 101 655 103 019 104 057 111 006 
112 730 113 568 133 276 184049 138 130 140 250 145195 155 217 
156 258 167 763 170 729 171 092 171996 177 326 

44 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2054 5851 6723 10831 14 166 
14324 15 123 26 359 26 973 27 451 33 604 40 974 42 266 44 904 47 523 
61 250 61 801 62 246 65 306 67 561 68 279 68 533 72 243 77 113 80 972 
85 124 85 697 95 948 96 726 102 717 113 571 115 386 117 757 129 667 
132 476 135 777 144 702 145 438 148 771 148 972 162 817 170 064 
183 679 189 013. 


Gemeinnütziges. 


(Gegen Inſektenſtiche) empfiehlt Bernbeck in der 
„München. Med. Woch.“ eine Auflöfung von 1 Theil Salicylſäure 
in 19 Theilen Collodium elasticum. Die Wirkung dieſer Auf⸗ 
löfung fol fo gut fein, daß man der veralteten Ammoniakanwendung 
Valet ſagen kann. Bei Anwendung des neuen Mittels läßt der 
Schmerz ſofort nach und nur in den ſeltenſten Fällen trit Anſchwellung 
der in Mitleidenſchaft gezogenen Partien ein. Von ſelbſt verſteht ſich, 
daß die Behandlung ſofort nach ſtattgehabtem Stiche beginnt, 


Mannigfaltiges. 


(Eine amüſante Schulanekdot e), die jetzt in 
München beim Semeſterſchluß, wo Verſetzung und Sitzenbleiben eine 
wichtige Rolle ſpielen, paſſirt iſt, wird den dortigen „Neueſten Nach⸗ 
richten“ erzählt. In einer Mittelſchule brachte ein Schüler ein Zeug⸗ 
niß vom Hausarzt feines elterlichen Hauſes bei, in welchem delretirt 
wurde, der Schüler müſſe in die höhere Klaſſe aufrücken, da ein 
Sitzenbleiben für ſein Gemüthleben nachtheilige Folgen haben könne. 
Einige Heiterkeit im Lehrerkollegium ſoll die nächſte Folge dieſes 
neueſten ärztlichen Mittels zur Verhütung von Melancholie geweſen 
fein; die zweite iſt hoffentlich, daß der Junge wegen feiner Kenntniſſe 
verſetzt wird. 

(Scharf beobachtet.) Ein Mitglied der Meraner 
Nationalkapelle, Herr C. Wolf, erzählt in der „Meraner Zeitung“ 
ſeine Erlebniſſe auf dem Frankfurter Schützenfeſt in luſtig plaudernder 
Weiſe. In der Einleitung findet ſich auch eine Bemerkung, die der 
Beobachtungsgabe und der Weltweisheit des Schreibenden alle Ehre 
macht. In ſeiner Schilderung der Eiſenbahnfahrt heißt es nämlich: 
„Wenn man reiſt, wird man findig, und ſo hatten wir bald heraus, 
daß auf allen Stationen, an welchen ein fetter, dicker Stationschef 
ſtand, auch ein gutes Bier zu finden ſei, und wir gingen in dieſer 
Richtung auch nicht irre.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 4. Auguſt. 


Bere 37. "87. 

Fonds: ftil, 
Aufl. Banknoten u» . =... 1179-751 179—60 
Warſchau 8 Tage = 1179-60] 179—25 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 99—40 99—30 
Poln. Pfandbriefe 5 % 10 56— 70) 56—60 
Poln. Liquidationspfandbrirfe , 51—80 51—90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 97 80 97- 80 
Poſener Pfandbriefe 4% . » 102 — 20 102—20 
Oeſterreichiſche Banknoten 162 —35 162—35 


Weizen gelber: Auguſt . 15550152 
Sigemb. Heier „ 5A 
e ee . are 80—50| 80-25 

Nie oss 2 | 5 115 
Septemb.⸗Oktbr. R 118 117 
Oktbr.⸗Novbr. En en.) 
Novbr.⸗Dezbr. „ Mr 122 121 

(Rüböl: Septemb, » Dftbr, BER... 45—10 44—.90 
Sur Novbrr.. 8 45— 400 45 —30 


Spiritus: loko 8 
Auguſt⸗Septemb. 
Sept.⸗Oktbtr. 


64 —90 65 —10 
64—60 64 —30 
. 65— 80 65—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 4. Auguſt 1887. 
Wetter: veränderlich, kühl. 
Weizen ohne Handel. 
Roggen flau alter und neuer 123 —129 Pfd. 103—106 M. 
Erbſen Futterwaare 100-102 M. 
Hafer 93—100 M. 


Danzig, 3. Auguſt. (Oetreidebörſe.) Wetter: Nachts Regen, 
Mittags ſtarker Gewitterregen mit Hagel. Wind: SW. 

Weizen. Heute wurde eine Partie inländiſcher hochbunter 129 90pfd zu 
174 M. per Tonne an den Conſum begeben. Termine Auguſt tranſit 138 50 
M Br, 138 M. Gd Sept.-Oktober inländ. 153 M. Br, 152 50 M. Gd., 
tranſit 195 50 M. bez, Oktbr.⸗Nopbr tranſit 135 50 M. bez, April-Mai 
tranſit 141 M. Br. 140 50 M. Gd. Regulirungspreis 143 M. 

Roggen ziemlich unverändert Bezahlt wurde für inländiſchen friſchen 
120pfd 106 M., 125pfdö 107 M., geſtern Nachmittag noch alten 125 6pfb 
105 50 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine: Sept⸗Oktober inländ. 
10450 M. Br. 104 M. Gd, unterpoln. 81 50 M. bez, tranfit 79 M bez., 
Okt.-Novbr. tranſit 79 M. bez. April⸗Mai inländ. 113 M Gd, tranſit 85 
M. Br. Regulirungspreiſe: inländiſcher 103 M., unterpolniſch 81 M, 
tranſit 80 Mark. 

Spiritus loco 64 M. Br. 63 M. Gd. 


Königsberg, 3. Auguſt. Spiritus bericht. 
10 000 Liter pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 150 000 Liter, 
gekündigt 210 000 Liter. Loco 62 M. Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne 
Faß Loko 62,50 M. Br., 62,00 M. Gd, 62,25 M. bez, pro Auguft —.— 


(Spiritus pro 


M. Br, 62.00 M. Gd., —.— M. bez, pro September 64 25 M. Br., 64,00 
M. Gd., —.— M. bez, pro September⸗Oktober —,— M. Br., —— M. 
Gd., —.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 4. Auguft. 


Barometer Therm. Minbriche Be⸗ 1 
St. . 0. 1 N wölkg. Bemerkung 
8. 2hp| 761.4 29.5 NW. | 2 
9hp | 763.3 20.7|.NW' | 7 
4, Tha | 765.0 I 17.5 CC 8 
} 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 4. Auguſt 0,05 am m. 


Statt beſonderer . ee 
eute Mittag ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden im 
54. Lebensjahre der Barbier 


Heinrich Pietsch, 


welches wir hiermit mit Der 
Bitte um ſtilles Beileid tiefbe⸗ 


Thorn den 4. Auguſt 1887. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
— 


trübt anzeigen. 
Die Hinterbliebenen. 
tag Nachmittag 5 Uhr vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


* .. *. &. N &. Nn. . . n EN N 
Die Verlobung meiner Tochter # 
Amalie mit Herrn Vizefeld⸗ 
webel Kroll zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. 
Bildſchön im Auguſt 1887. 

Deuble, Beſitzerin. 2 
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Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band VII Blatt 206 auf den 
Namen des Handſchuhmachers Eduard 
Schäffer, welcher mit ſeiner Ehefrau 
Eliſe geb. Schülke die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat, eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundſtück am 


26. September 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1320 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 28. Juni 1887. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Dielung der Dachböden 
in den Rudack⸗Kaſernen, Objekt 
2182,55 M., ſoll 


Sonnabend, 13. Auguſt c. 


in öffentlicher Submiffion im Büreau 
der Garniſon⸗ Verwaltung vergeben 
werden, woſelbſt Bedingungen und 
Koſtenanſchlag zur Einſicht ausliegen. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Teck Auktion | 
Battlewo 


bei Kornatowo, Station der 
Weichselstädtebahn 
über circa 
50 Stük 
1 Jahr 4 Monate alte 


Rambouillet- 


am 27. Auguſt c. 
Mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe am Auktionstage. Bei 
rechtzeitiger Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 


zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 


Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


find bei mir zu haben. 


b. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


LaAAAAAAHUIAAA4444 


Einen hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Wohlwollen. 


2421.2. 


pneumat. diätet. Behandl.; 
Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; 


Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. 
April bis 1. Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M. — Eiſen⸗ 
bahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — Am 29. Mai: 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die 
Dr. med. Barwinski. — Fr. Mohr. 


Aus Frankreich. i 


Bilder und Skizzen 


von 
3. C. Tetersſen. 
470 Seiten. 
Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 
Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 


Direktion. 


Fürberei & Garderoben- 


Reinigungs-Anſtalt 
A. Hiller, Heiligeiſtſtr. 200. 

Verſchoſſene Herrenkleider werden auf 
Wunſch in ihren vorherigen Farben, 
ohne daß die Muſter dabei leiden, wie 
neu aufgefärbt. 


Wir wollen unſere Spferdekraft⸗ 


Locomobile 


mit faſt neuem Dreſchkaſten und 
ganz neuem Elevator billig ver⸗ 
kaufen. 
Emil Dahmer & Co., 
Schönſee Wpr. 


7 Jach gute Fenſter 


hat billig zu derkanſen 
. Rausch. 


Mk. 4500 


find ſofort zu 5 % auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Adreſſen unter G. R. in 
der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Arbeitskarten 


ſind zu haben in der 
C. Dombrouski'ſchen 
Buchdruckerei. 

Die geleſenſte Fartenzeiſſchriſt — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a. O 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Ein Generalfehler in der Obſtkultur. 
— Eine Liebesgeſchichte für den Prak⸗ 
tiſchen (illuſtriertß). — Anlage und An⸗ 
ordnung eines Gemüſe⸗ und Obſtgartens 
(iluftriert). — Die Baumſchule lillu⸗ 
ftriert). — Die neue amerikaniſche 
Winterkreſſe (Upland Cress). — Wein⸗ 
trauben ausbeeren l(illuſtriert)'. — Mein 


Kohlbeet. — Großblumige Stiefmütter⸗ 
— Ein Wendepunkt 


chen (illuſtriert). 
in der Bienenzucht. — Kleinere Mit⸗ 
teilungen (illuſtriert)'ꝰ. — Briefkaſten. 
— Nachleſe (ülluſtriert). 


Soolbad Frankenhausen 


am Kyffhäuser (Thüringen) 

in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, if vom 21. Mai bis Ende September d. J. geöffnet. 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 
Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 
als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 

Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. Nächſte Stationen: 
Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg Erfurter Bahn. 


eingerichtet. 
quelle. 


Bade⸗Aerzte: 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


W. oeh le, 


Dachdeckermeiſter. 


SSS YYY. 
Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Renommirteſte I f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tüchtige, fleißige 


Schmiede, 
Schloſſer U 


un d 


Hofarbeiter 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei 


Drewitz, 


Maſchinenfabril Thorn. 


> 
5 


NA 42 42 42 2 


Stainmbheerde 


für elektr., Wi h 
f. Maſſage u. Heilgymnaſt.; f. klimat. u. Terrain⸗ 10 Orsee 
für Molkenkur und Sommerfriſche. E per Kl. Czyste, Bahnhof 


Stolno. 
Der Bockverkauf über circa 


40 Stück 1 jährige 
Rambouillet- 
Kammwoll-Böcke 


der Merino précoce Richtung findet 


am 29. Auguſt c. 


Mittags 1 Uhr 


ſtatt. 
von Loga. 
u. Kopf hautleidenden 
Haar- 1 eine Broschüre 
über natürliche, gesundheitliche 


Pflege gegen 30 Pf. in Briefmarken 


125 a) Hugo Hartung, Berlin, Planufer 15. 


Oſtſeebad Rügenwaldermünde N 
verbunden mit warmen See-, Sool- und jeder anderen Art mediciniſcher 
Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von ausgedehnten! 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafens und der 
Rettungsſtation für Schiffbrüchige. Korſofahrten in Dampf- und Segel⸗ ; 
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte ꝛc. 2c. bieten den RR 
Badegäſten angenehme Zerſtreuung. Eine vom Fiskus durch Tief- 
bohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkaliſchen Säuer⸗ 
ling ein ganz vorzügliches Trinkwaſſer. Penſionen für Einzelne und a 
Familien, ſowie freundliche Privatwohnungen find, den Anforderungen ER 
der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſoliden Preiſen hin- 
reichend vorhanden. Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt: 55 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbeſitzer Do herr? 
in Rügenwaldermünde. 


NEUE 18.) t ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Broc alls 1 85 
Con versätiohs- Lexikon. 


Mit ee und Karten, 
| „Preis a: Men 50 Pk; 5 


240 HEFTE-ODER e BÄNDE, 


N133Y1 LHIANNHUYFIA' 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND SM, HALBFRANZ 9 U. 


. 


wer AUFLAGE. 


Erscheint in 22 en 340 bf. 


| Populäres Handbuch in gesunden & kranken Tagen. | 


Soolbäder aus 


Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 


Roßla an der 
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Handwerker - DEE! 
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